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Der Masterstudiengang Prozess- und Quali-
tätsmanagement wurde im Jahr 2006 im Rah-
men der Reakkreditierung der Studiengänge 
an der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fa-
kultät der Humboldt-Universität zu Berlin kon-
zipiert und eingeführt. Diese Entscheidung 
war eine Reaktion auf die gestiegenen gesell-
schaftlichen Anforderungen an gesunde und 
sichere Lebensmittel sowie eine tier- und um-
weltschonende Produktion und die dafür not-
wendigen wissenschaftlichen und administra-
tiven Voraussetzungen. 

Die interdisziplinäre Struktur des Studi-
enganges berücksichtigt die Erzeugungs-
kette vom Boden bis zum vermarktungsfähi-
gen landwirtschaftlichen bzw. gartenbauli-

Qualitätssicherung ist jetzt und noch mehr 
für die Zukunft ein wichtiges Thema. Der Ver-
braucher verlangt nicht nur eine hohe Quali-
tät der Lebensmittel, sondern auch Rückver-
folgbarkeit und Dokumentation durch alle Stu-
fen der Lebensmittelkette hindurch. Wir Land-
wirte stehen dafür, hochwertige Lebensmittel 
zu erzeugen. Moderne Ställe, die gerade auch 
hervorragende klimatische Bedingungen so-
wie Tierkomfort bieten, liegen gleichermaßen 
im Interesse der Landwirte und der Tiere. Nur 
Tiere, die gut gehalten werden, erbringen gu-
te Leistungen.

Wir dürfen uns grundsätzlich einer Quali-
tätssicherung nicht verschließen. Sie bietet 
uns Chancen, das Vertrauen der Verbraucher in 
unsere Erzeugnisse zu stärken und eine höhere 
Wertschöpfung zu erzielen. Letztendlich kön-
nen wir damit unsere heimischen Märkte nach-
haltig sichern sowie mögliche neue Märkte er-
schließen. QS bzw. QM stehen dabei für ein stu-
fenübergreifendes System, in dem auch die 
Landwirtschaft beteiligt ist, anstatt Vorgaben 
einzelner Marktakteure übergestülpt zu be-
kommen. 

Zweifellos ist Qualitätssicherung gerade 
auch für uns Landwirte mit Dokumentation und 
Bürokratie verbunden. Und genau hier sehe ich 
auch noch Herausforderungen und Verbesse-
rungsbedarf für die Zukunft. Es gilt, die Quali-
tätssicherung praxisnäher zu gestalten, gera-
de auf der Ebene der Landwirtschaft. Hierbei 
darf einfach nicht vergessen werden, dass Bau-
ernhöfe überwiegend mittelständische Famili-
enunternehmen sind. 

Ich sehe es daher als wichtige Entwick-
lungschance, dass seit diesem Jahr eine Pra-
xisgruppe Rind im Deutschen Bauernver-
band eingerichtet wurde, so dass Praktiker 
früher und intensiv mit in die jährliche Revi-
sion von QS-Leitfäden eingebunden werden. 
Um dies erfolgreich auf den Weg zu bringen, 
habe ich mich auch bereit erklärt, dort mitzu-
wirken. 

QS entwickelte erfolgreich ein Prüfsystem, das 
nach innen von der Lebensmittelkette einiges 
an Kontrollen abverlangt und gleichzeitig nach 
außen überzeugend ist. Mittlerweile werden in 
die QS-Gremien jedoch Fragen und Probleme 
hineingetragen, die besser von den betroffe-
nen Organisationen und Verbänden gelöst wer-
den sollten. 

QS kann nicht Problemlöser produktions-
technischer Verfahren und gesetzlicher Kon-
fl ikte sein. QS soll und muss Anstöße für Neue-
rungen und Verbesserungen geben und sie ein-
fordern. Dass QS zunehmend Ansprechpartner 
für Verbraucher, Verwaltung und Medien wird, 
ist ein Zeichen für Akzeptanz und Wertschät-
zung. Gewisse Vorsicht ist jedoch angesagt, 
wenn die Politik versucht, QS in die Verant-
wortung ihres politischen Handelns einzube-
ziehen. QS ist ein von der Wirtschaft getrage-
nes Unternehmen zur Qualitätssicherung von 
Lebensmitteln, das auch einen Politikwechsel 
ohne Schaden überstehen muss.

Als Erfolg wird gewertet, dass die Produzen-
ten im Ausland zunehmend die QS-Standards 
erfüllen, um mit Rohstoffen und Fertigproduk-
ten am deutschen Markt lieferfähig zu sein. 
Dies fürchten kleinere Branchen wie z. B. der 
Kalbfl eischsektor, der das QS-Zeichen ungern 
mit Anbietern aus den Nachbarländern teilen 
möchte.

Nachdem die CMA ihre Pforten geschlossen 
hat, ist einiges im Bereich des Marketings lie-
gen geblieben, das gut in das QS-Konzept pas-
sen würde. Es muss doch nicht sein, dass unse-
re Konkurrenten in den EU-Mitgliedstaaten al-
lein von den EU-Finanztöpfen profi tieren. Den 
Anfang mit einer EU-gestützten Informations-
kampagne hat QS gemacht. Weiter so!

Die heutigen komplexen Produktionsabläufe und globalen Warenströme in der Agrarwirt-
schaft können keinesfalls mehr auf eine systemübergreifende Qualitätssicherung verzich-
ten. Während die einen die erhöhten Dokumentationspflichten kritisieren, sprechen andere 
sogar von betriebswirtschaftlichen Verbesserungen durch QS. Die dbk hat bei Landwirten 
und anderen Persönlichkeiten aus der Agrarwirtschaft nachgefragt, was sie von QS halten.
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Die Ostrauer Agrar GmbH hat sich von Beginn 
an mit QS in der Landwirtschaft auseinander-
gesetzt. Mit dem Schwerpunkt auf die Schwei-
nemast liegen die Vorteile für unser Unterneh-
men in der geordneten Zusammenfassung und 
Auswertung aller qualitätsrelevanten Unter-
lagen. Die Dokumentation ist nicht nur für die 
QS-Zertifi zierung erforderlich, sondern auch 
für viele andere Kontrollvorgänge hilfreich. 
Aus Sicherheitsaspekten und Fragen der Trans-
parenz schätzen wir die offene Deklaration bei-
spielsweise bei Futter- oder Betriebsmitteln. 
Wichtig ist dabei, dass man sich mit der Zertifi -
zierung der Zulieferer auf die Unbedenklichkeit 
ihrer Produkte verlassen können muss.

Die Zertifi zierung unseres Betriebes nach QS 
förderte für unser Unternehmen durch die in-
direkte Prüfung der Betriebsabläufe neue Op-
timierungspotenziale zutage. Betriebliche Re-
gelungen und Abläufe wurden auf Grundlage 
der Erkenntnisse aus der QS-Implementierung 
neu strukturiert und zeigen mittlerweile sogar 
betriebswirtschaftliche Erfolge.

Einen Mehraufwand für die erweiterte Do-
kumentation hatte unser Unternehmen nur zu 
Beginn. QS-Prüfungen und die alltägliche Ar-
beit mit den Unterlagen sind inzwischen voll in 
das Unternehmen integriert. Zudem haben wir 
die Erfahrung gemacht, dass sich das QS-Zer-
tifi kat auch werbewirksam bei der abnehmen-
den Hand einsetzen lässt. Bedauerlich ist aber, 
dass das Engagement des Unternehmens für 
die gesteigerte Lebensmittelsicherheit nicht 
am Markt oder über Verwaltungsvereinfachun-
gen vergütet wird. 

Alles in allem entscheidet die Ehrlichkeit al-
ler Systemteilnehmer in QS über den Erfolg der 
Qualitätssicherung. Die Teilnahme macht nur 
dann Sinn, wenn man es ehrlich mit seinem 
Qualitätsstreben meint.
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chen Rohstoff. Während für alle Studieren-
den die Grundlagen im ersten Semester gleich 
sind (Grundlagen der Merkmalsausprägung, 
Grundlagen der quantitativen Modellbildung, 
Ressourcenschutz, Grundlagen des Prozess- 
und Qualitätsmanagements), können sich 
die Studierenden ab dem 2. Semester für fol-
gende Profi lrichtungen im Prozess- und Qua-
litätsmanagement entscheiden: Pfl anzenbau, 
Gartenbau, Nutztierhaltung, Biogene Roh-
stoffe. 

Im Durchschnitt der letzten fünf Jahre ha-
ben sich jährlich 40 Studierende in den Mas-
terstudiengang immatrikuliert. Nach unseren 
Informationen werden sie durch den Arbeits-
markt (Forschung, Wirtschaft, Beratung, Ver-
waltung) gut aufgenommen. Das belegt, dass 
sie durch das Masterstudium gut auf Fragen 
des Qualitätsmanagements vorbereitet sind, 
welches zunehmend ein integraler Bestand-
teil der betrieblichen Produktionsorganisati-
on wird. Für die Kommunikation der damit ver-
bundenen Verbesserungen der Produkt- und 
Prozessqualität in der gesamten Kette sind in-
tegrative Systeme erforderlich, die durch Zer-
tifi zierung ihre Wirksamkeit dokumentieren. 
Der Masterstudiengang ist auf dieses Ziel aus-
gerichtet.

Die Gremien bei QS 
Neben der QS GmbH wurden 2004 die zwei 
Fachgesellschaften für Gefl ügel und für 
Obst-Gemüse-Kartoffeln gegründet. In-
haltlich getragen wird QS von der Arbeit 
in den drei Fachbeiräten mit Experten aus 
der Wirtschaft. Ihre Entscheidungen wer-
den in den Leitfäden und Checklisten um-
gesetzt. Alle Vertreter und Stufen sind 
gleichberechtigt, es gibt nur einstimmige 
Entscheidungen.

Das Kuratorium hat Beratungsfunk-
tion. Ihm gehören Persönlichkeiten aus 
Politik, Wissenschaft, Instituten und In-
teressengruppen wie der Verbraucher-
zentrale Bundesverband, der Deutsche 
LandFrauenverband oder auch der Deut-
sche Tierschutzbund an. Der Vorsitzende 
der Gesellschafterversammlung – derzeit 
Markus Mosa, Vorstand der EDEKA – steht 
immer auch dem Kuratorium vor.

Um Verstöße der Systempartner zu be-
handeln, gibt es einen Sanktionsbeirat, 
der darüber entscheidet, wie im Einzelfall 
Zuwiderhandlungen gegen die Teilnah-
mekriterien geahndet werden. 
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